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LESERINNENBRIEF ZU NR. 9/81
In Ihrem Interview mit der Präsidentin
der Partei "Stimme der Frau", äussert
sich Silvia Berri auf die Frage nach dem
Echo aus den Frauenorganisationen, zur
Gründung der PSF wie folgt: "Wir wur -

den so gut wie ignoriert. Einzig die Radi-
kaifeministinnen haben uns zu einem
Gespräch eingeladen." Diese Behauptung
kann ich nicht unwidersprochen lassen.
Kurz nach Bekanntwerden der Parteigründung

bat der Verein "Aktiver
Staatsbürgerinnen" schriftlich um die Statuten,
die auch umgehend zugestellt wurden. In
der Vereinszeitung "Die Staatsbürgerin"
(Nr. 7/8 '81) wurde in einem speziellen
Artikel auf diese neue Frauenpartei
hingewiesen. Ich selbst habe mich am 14.
August während des ganzen Vormittags
mit der PSF-Vertreterin Verena Grendelmeier

über die neue Partei unterhalten -
dies zur Information des schweizerischen
Verbandes für Frauenrechte und des

Vereins Aktiver Staatsbürgerinnen. Von
einem Ignorieren kann also keine Rede
sein. Justine Tanner

Präsidentin des Vereins
Aktiver Staatsbürgerinnen

Mitglied des Zentralvorstandes des
Schweiz. Verbandes für Frauenrecht

Liebe Frauen,
Zur letzten Nummer habe ich eine
dringende Frage, nicht an die Redaktorinnen,
sondern an die POCH-Frauen in unsern
Reihen und an Brigitte Pfiffner: Wie war
das nun wirklich mit der POCH-internen
Diskussion und Abstimmung in Sachen
AHV-Initiative?
jetzt will ich Euch doch einmal schreiben,
dass mir die Emi je länger je besser
gefällt. Die vorletzte Nummer über die
"Schamgegend der Frauenfrage" vor
allem fand ich gut in allen Belangen:
Aufmachung, Thema, Auswahl der Artikel
etc. etc. Ich fühlte mich angesprochen,
unterhalten, zum Denken angeregt. Tanke
für de Chrampf!
Wie Brigitte bin ich der Meinung, dass wir
heute unmöglich ein tieferes Rentenalter
für Frauen fordern können als für Männer,

und ich finde daher die Initiative
ziemlich daneben. Dies habe ich den beiden

Männern, die kürzlich bei uns
Unterschriften sammelten, auch deutsch und
deutlich gesagt, was bei ihnen einen
unheimlichen Frust ausgelöst hat. Es seien
die Frauen in der POCH gewesen, die auf
dem Unterschied bestanden hätten, haben
sie mir erklärt, und mir die Diskussionen
und Argumente geschildert, die Verschiebung

der Entscheidung, und wie die
Frauen auch nach der Abstimmung über
Gleiche Rechte auf ihrer Meinung bestanden

hätten und damit durchgedrungen
seien.
Und nun schreibt Brigitte zu diesem

Punkt: "Leider hat sich die Frauenkommission

vergeblich um eine entsprechende
Verbesserung des Initiativtextes bemüht, "
Was stimmt nun?
Hat Brigitte einfach angenommen, es sei
so? (Wie auch bis zu oben erwähntem
Gespräch), oder wurde sie von POCH-Frauen
falsch informiert? Oder haben jene beiden
Männer das Blaue vom Himmel herunter
gelogen?
Es ist mir wichtig, dass dies irgendwie
klargestellt wird, denn unter Umständen
muss die Diskussion über dieses grundsätzliche

Thema wieder und wieder geführt
werden, nämlich: Wie klar und konsequent

können und wollen wir uns hinter
die Forderung nach gleichen Rechten
stellen? Meiner Meinung nach gibt es nur
gleiche Rechte und keine gleicheren.

Herzliche Grüsse Annerägi

Liebe Annerägi,

zu den Gründen, die uns veranlasst haben,
den Altersunterschied beim Rentenalter
beizubehalten, verweise ich Dich auf den
Artikel in der Letzten Nummer der
Emanzipation.
Woher Brigitte die Information hat, die
Frauen der POCH Frauenkommission
seien einfach übergangen worden, weiss
ich nicht, aber auf jeden Fall war es eine
Falschinformation. Sicher gab es in der
Partei verschiedene Ansichten bezüglich
Altersunterschied. Aber die
Meinungsverschiedenheiten gab es sowohl bei den
Frauen, wie bei den Männern. Letztlich
waren nicht nur die Männer, sondern
auch die Frauen mehrheitlich dafür, dass
das niedrigere Rentenalter für Frauen
beibehalten werden sollte.

Christine Stingelin

Männer! Bewegt euch! (Nr. 9/81)

Frauen, ich fühle mich von Eurer Diskussion

nicht betroffen. Ihr kommt mir
erhaben vor, die Männer aus Euren
Erfahrungen sind allesamt Beziehungsstümper,
auf die Ihr herunterschaut. Wenn's mal
eine Ausnahme gibt, ja dann "es gibt
doch solche mit einem gewissen Bewusst-
sein. " Wie interessant! Also Ihr habt das
Bewusstsein und könnt nie unter seine
Ebene absinken oder sogar absacken, die
Männer haben allerhöchstem ein "gewisses'

Bewusstsein, welches niemals an das
Eure heranreichen kann. Hier die Welt
der fortschrittlichen, der sogar schon
emanzipierten Frauen, dort die Welt der
rückständigen Männer, die zu Emanzipation

gezwungen werden müssen, und
wenn es Sanktionen braucht dazu "wie
draussen ".
Es gibt in meiner Umgebung Männer, die
in Bewegung sind. Und es gibt Austausch,
gegenseitige Hilfe, es gibt das Wissen um
Hilfebedürftigkeit - bei Frauen und bei
Männern. Hanni Stählt, 36 j.
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